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Nr. 230 Altrustrig, Samstag de» 2. Oktober 1926

Zur Lage.
Am 2 . Oktober feiert Reichspräsident von Hindenburg sei¬

nen 79 . Geburtstag in aller Stille . Das deutsche Volk ge¬
denkt seiner in Dankbarkeit und Treue und hat nur den
einen Wunsch , daß es seinem Hindenburg vergönnt sein
möge , noch lange Jahre in voller Rüstigkeit seines hohen
und schweren Amtes zu walten.

Der deutsch-französische Ausgleich, der durch die Verhand¬
lungen zwischen Stresemann und Vriand in Thoiry ange¬
bahnt wurde und für dessen Einzelberatungen sowohl Bri¬
and als Stresemann von den beteiligten Regierungen er¬
mächtigt wurde , bildet für die nächsten Monate das Sor¬
genkind der deutschen Außenpolitik . In Berlin hat man
einen engeren Ausschuß des Reichskabinetts , bestehend aus
dem Reichsaußenminister , dem Reichswirtschaftsminister
und dem Reichsfinanzminister bestimmt, dem die Vorberei¬
tung der demnächst beginnenden Verhandlungen obliegt.
Zn Paris ist am Freitag ein Ministerrat in die Behand¬
lung der technischen Einzelheiten des Problems eingetre¬
ten. Die Erwartungen , die man nach den Versöhnungs¬
reden von Genf und der freundschaftlichen Aussprache von
Thoiry in Deutschland hegte, gingen wohl etwas zu weit
und die Hoffnungen und Wünsche flogen den politischen
Wirklichkeiten voraus . Aus Hochstimmungen heraus lassen
sich eben keine Entschlüsse durch kühl abwägende und berech¬
nende Staatsmänner fassen . Eigentlich müßten wir
Deutschen dies aus den harten Tatsachen der Geschichte der
letzten Jahre gelernt haben . Es sei nur daran erinnert,
wie wir nach dem Abschluß des Paktes von Locarno in
London, der Frankreich die Sicherheit seiner Ostgrenzen
garantiert , enttäuscht wurden . Die Kölner Zone wurde
nicht geräumt wegen Nichterfüllung einiger Entwaffnungs¬
bestimmungen. Erst Monate später wurden die gegebenen
Versprechungen erfüllt . Schon allein aus dieser Tatsache
ergibt sich für uns die Mahnung zur Geduld , zum Miß¬
trauen und zur Vorsicht gegenüber der nunmehr geplanten
deutsch -französischen Verständigungsaktion . Daß diese als
sicherste Friedensgrundlage von Herzen zu wünschen ist , dar¬
über besteht bei allen vernünftigen Deutschen kein Zweifel,
llnd es darf als erfreulich bezeichnet werden , daß zwei
Staatsmänner wie Stresemann und Briand von dem ern¬
sten Willen erfüllt sind , die Reibungsflächen zwischen den
beiden Ländern zu vermindern und die deutsch-französi¬
sche Politik in das ruhige Fahrwasser eines friedlich-schied-
lichen Ausgleichs zu führen . Daß es dabei große Schwierig¬
keiten zu überwinden gilt , geht schon daraus hervor , daß im
Mittelpunkt der ersten Erörterungen die Entwaffnungs -,
Abrüstungs- und Besatzungsfragen stehen . Bisher hat
Frankreich noch keinerlei Beweis dafür erbracht , daß es in
diesen grundsätzlichen Fragen Entgegenkommen zeigt.
Wir dürfen auch nicht erwarten , daß durch die Erledigung
dieser drei Punkte allein schon die friedliche Verständigung
erreicht wäre . Es handelt sich vielmehr um einen neuen
Lerständigungsgeist, den man allerdings nicht von heute
auf morgen Hervorrufen kann . Poincare führt gerne das
Wort von der moralischen Abrüstung im Munde und macht
den Deutschen den Vorwurf , daß es daran noch fehle. Wir
sehen aber in Frankreich weder eine materielle noch mora¬
lische Abrüstung und das macht es uns so schwer, an dem
guten Gelingen dieses Verständigungsversuches zu glauben.

Dazu kommt, daß es wieder der Ministerpräsident Poin-
eare war , der in zwei Reden in dieser Woche die Kriegs¬
schuldfrage in einer Weise behandelte , die bewiesen, daß
er aus den Ereignissen der letzten Jahre nichts gelernt
hat . Man konnte in der Tat den Eindruck gewinnen , daß
hier an verantwortlicher Stelle ein Mann redet , der noch
nicht begriffen hat , daß die Zeit über ihn hinweggegangen
ist. Ganz wie zu Zeiten des Ruhreinfalles in seinen Sonn¬
tagsreden hat Poincare die alten Schlagworte aufgefrischt:
Frankreich ist überfallen worden , das kaiserliche Deutsch¬
land ist schuldig am Kriege , der Eeneralstab schuldig an den
Kriegsgreueln , Frankreich ist unschuldig an seiner Infla¬
tion, die Deutschen sind schuldig , weil sie nicht bezahlt ha¬
ben und ähnliches mehr . Gewiß hat Poincare etwas zah¬
mer gesprochen und nicht alle Deutschen beschuldigt . Aber
er hat die deutsche Auffassung erneut bestätigt , daß die
Echuldlüge das Kernproblem des Versailler Diktates ist
und zugleich jene friedensfreundliche Hoffnung vernichtet,
die von Genf aus in den deutschen Ohren so wohlklang , daß
mit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund die
Kriegsschuldlüge erledigt sei . Poincare hat sie neu aufge¬
wärmt , eben weil er vor der Weltgeschichte als einer der
Hauptmitarbeiter am Webstuhl des Krieges und Vernich¬
tungsfriedens gelten wird , lieber seine Mitschuld gibt es
nicht nur deutsche , sondern auch französische Quellen und
Bücher , und in aller Welt steigt bei den Vernünftigen die
Einsicht, daß es beim Ausbruch des Weltkrieges nicht einen,
sondern viele Schuldige gab und daß die Regierungen in
das Kriegsunglück hineintaumelten und eine Menge Unter¬
lassungssünden begingen . Der Geist, der Poincare in sei¬
nen Reden beherrscht, ist derselbe, der ihn an die Ruhr ge-
tübrt bat . Nock ein vaar solcke Reden und der deutsch-

französische Ausgleich geht in Scherben ! Roch wollen wir
: hoffen, daß im französischen Volk , namentlich auch durch
s die innere finanzielle Krisis geweckt, jener Wille sich durch-
I setzt , der eine reinere Luft zwischen Deutschland und Frank-
, reich schafft. Aber die Hoffnung ist gering solange ein Poin-
s care am Ruder des französischen Staatsschiffes steht. Da-
! von geben auch die blutigen Zwischenfälle in Germersheim
s Zeugnis , die ein Ausfluß Poincarescher Politik sind und
- erneut den Ruf nach Befreiung von der Besatzung verstär-
' ken.
s In Livorno in Italien hatten Chamberlain und Mufso-
j lini eine Zusammenkunft . Die Begegnung des neuen Jta-
s lien mit dem alten England bildet am Wochenschluß das
j politische Ereignis in Europa . Was dabei gesprochen oder
s vereinbart wurde , bleibt unbekannt . Die Weltblätter er»
s gehen sich in Mutmaßungen aller Art . Es steht aber nun
i das eine fest, daß England Italiens Machtstellung im Mit-
> telmeer sich als Freund erhalten will und wird , ganz wie
; bei früheren Zusammenkünften der leitenden Staatsmän-
' ner der beiden Länder . In England wie in Italien fühlt
s man sich zudem beunruhigt durch das zwischen Deutschland,
^ Frankreich . Belgien und Luxemburg zugestandene Eisen-
» und Stahlkartell . In politischer Beziehung betont die fa«
s schistische Presse, daß Chamberlain die Notwendigkeit einer
s italienischen Ausdehnung anerkenne . Dies soll wohl be-' deuten , daß Mussolini auch Italiens Kolonialwünsche gel-
i tend machte . Im übrigen fühlt sich der Balkan erneut be»
, unruhigt durch die rumänisch-italienische Freundschafts«
i Politik.
s In Brüssel wurde in ven letzten Lagen oas Et>enrarreir
> zwischen Deutschland, Frankreich , Belgien und Luxemburg
j unterzeichnet. Es ist dies ein wichtiger wirtschaftlicher Vor-
^ gang , dem man schon den Titel eines wirtschaftlichen Lo-
s carnovertrags gegeben hat . lieber die Bedeutung dieses
s Abkommens, das eine Ordnung der Eisenproduktion und
s des Eisenmarktes in Mitteleuropa in sich schließt , wird ge-
j sondert berichtet. Auf alle Fälle ist festzustellen , daß diese
s große wirtschaftliche Verständigung auch ein Werk des
l Friedens genannt werden darf.
z In Polen ist die Staatskrise erneut in Erscheinung ge-
j treten . Zweimal in einer Woche ist die Regierung Bartel
i durch Entscheidungen des Parlaments zum Rücktritt ge-
> zwungen worden . Der Hintermann aller dieser Vorgänge
s ist Pilsudski , der versteckte Diktator . Er wird nun wohl
l das Parlament nach Hause schicken, da er in ihm keine
i Mehrheit finden kann . Die Möglichkeit, daß es dabei Ueber-
^ raschungen gibt , ist nicht von der Hand zu weisen. Der rus¬

sisch -litauische Neutralitätsvertrag hat in Polen verstim-
mcikd gewirkt . Denn Rußland hat das von den Litauern
besetzte Wilna nach Durchführung einer Volksabstimmung
für litauisches Gebiet anerkannt . Die Polen aber streben
noch immer nach diesem wichtigen Zentrum im Osten. Daß
in dem Vertrage stillschweigend auch der Raub des deut¬
schen Memellandes durch die Litauer anerkannt wurde , ist
eines der bitteren Kapitel der Völkerbundspolitik.

Jas WMriell
j
^

Dr . Stresemann zum Abschluß des Eisenpaktes
! Berlin , 2 . Okt. Reichsminister des Aeußern Dr . Strese-
! mann schreibt in dem „Berliner Tageblatt " zum Abschluß
- des Eisenpaktes unter der Ueberschrift: „Zusammenarbeit
I statt Wettbewerb " u . a . : In dem Abschluß des internatio-
^ nalen Eisenpaktes erblicke ich ein wirtschaftspolitisches Er-
k eignis von kaum zu überschätzender Tragweite , und fährt
^ dann fort , daß er trotz der Vereinigung einer so großen
! wirtschaftlichen Macht in wenigen Händen und der Erkennt-
l der darin liegenden Gefahren den Pakt begrüße . Auf einem
r andern Gebiet sei ein Gedanke Wirklichkeit geworden , für
j den sich einzusetzen er als seine Lebensaufgabe betrachte . Er
j knüpfe an die Schaffung des Eisenpaktes auch die Hoff-
j nung , daß die grundsätzliche Einstellung der großen Jndu-
- strien gegenüber dem internationalen Markte eine andere
s werde , nämlich, daß ein immerwährender Kampf um die
- Weltmärkte letzten Endes keinen bleibenden Vorteil bringen
r könne. Der Minister weist besonders darauf hin , daß eilte
s von Spannungen und Interessengegensätzen erfüllte At-
; mosphäre nicht nur für das industrielle Gedeihen, sondern
l auch für die politische Ruhe der Völker Gefahren in sich
l berge . Er freue sich , daß beim Eisenpakt ein Anfang ge-
! macht ist , mit diesen Spannungen aufzuräumen . Am be-
s sten gefällt Dr . Stresemann die Tatsache, daß der Pakt
^ wirklich international sein will , was darin zum Ausdruck
, komme , daß die Eisenindustrie jeden Landes ihm beitreten
l könne. Der Minister schließt seinen Artikel mit folgenden
i Worten : Möge der große Gedanke, der dem Pakt zugrunde
: liegt , gute Früchte tragen und möge sich nach seinem Beispiel
- auch andere Industriezweige über die Ländergrenzen hin¬

weg zu gemeinsamer Arbeit zusammenschließen.

Neichswirtschaftsminister Dr . Curtius zum Eisenpakt
Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius äußert sich u . a.

über den Eisenpakt : Die nunmehr erzielte Verständigung
zwischen den großen Gruppen der westeuropäischen Eisen¬
erzeugung ist ohne Zweifel ein weithin wirkendes Zeichen
wiederkehrender Wirtschaftsvernunft in Europa . Die Ver¬
ständigung wurde erzielt im engsten Zusammenhang mit den
staatlichen Verhandlungen über ein deutsch-französisches
Wirtschaftsabkommen, die kürzlich mit dem Handelsproviso¬
rium erst zu einem vorläufigen Ergebnis geführt haben . Die
deutsche Regierung hat bei voller Würdigung des privat¬
wirtschaftlichen Charakters , den die Eisenverständigung be¬
hüt . entickeidendes Gewickt darauf aeleat . dak der Zusam¬
menhang zwischen dieser privatwirtschaftlichen Verständi¬
gung und der amtlichen Handelspolitik gewahrt bleibe. Die
Führer der deutschen Schwerindustrie haben den Vorrang
des Staates und seiner Handelspolitik stets bereitwillig an¬
erkannt . Sie haben auch erkannt , daß sie in einer wirt¬
schaftlich so bedeutsamen Frage , wie der Gesundung des

l deutschen Eisenmarktes , sich als verantwortliche Sachverwal-
« ter der gesamten deutschen Wirtschaft und insbesondere der
j deutschen eisenverarbeitenden Industrie fühlen müßten . Die
t Regierungen der beteiligten Länder haben den Wirtschafts-
j führern die Möglichkeit gegeben , auf rein privatwirtschaft¬

licher Grundlage eine Verständigung zu suchen und zu fin¬
den . Dabei bleibt sich die deutsche Regierung ihrer Pflicht
bewußt , die weitere Entwicklung der deutschen Eisenwirt¬
schaft unter dem Einfluß der internationalen Verständigung
mit größter Aufmerksamkeit zu verfolgen . Nötigenfalls wird
sie unter voller Einsetzung ihrer Macht sicherstellen , daß die
Hoffnung , mit der sie die Verständigung jetzt begrüßt , auch
tatsächlich in Erfüllung geht.

Sie ZilsmmeMO zwischen ChmSer-
laiil und MliMini

London , 1 . Okt . Die Blätter veröffentlichen lange Berichte
über die Zusammenkunft zwischen Chamberlain und Musso¬
lini . Die Blätter heben besonders die freundliche Aufnahme
in der italienischen Presse hervor . Wie die „Times "

sich aus
Rom melden läßt , ist man dort der Ansicht , daß außer einer
allgemeinen Ueberprllfung der neuen europäischen Lage kein
besonderes Problem zwischen Mussolini und Chamberlain
besprochen worden ist . Die italienische Ansicht in der Tanger¬
und in der abessinischen Frage sei bereits im englischen Aus¬
wärtigen Amt dargelegt worden . Das Zusammentreffen in
Livorno werde deshalb als eine Gelegenheit für die Festi¬
gung der traditionellen Freundschaft zwischen Großbritan¬
nien und Italien bezeichnet , das die Grundlage für künftige
gemeinsame Aktionen in jeder möglichen Entwicklung der
europäischen Lage gebracht habe . Chamberlain erklärte,
Thoiry sei überhaupt noch nicht erwähnt worden und be¬
schränkte sich auf eine Reihe unpolitischer Bemerkungen . Auch
der Korrespondent des „Daily Expreß" bestätigt , daß die
Besprechungen zwischen Vriand und Stresemann in Thoiry
nicht berührt worden seien.

Die zwei Freunde
London, 1 . Okt . Chamberlain empfing in Livorno den

Berichterstatter des „Daily Telegraph " und erklärte ihm:
Als Mussolini hörte , daß ich meine Ferien in italienischen
Bädern verbringen wolle, hat er den Wunsch ausgesprochen,

! mich zu treffen , und ich habe gern zugesagt. Auf die Frage
! des Berichterstatters , ob die Unterredung mit Mussolini auch
; wichtige politische Fragen berührt habe, erklärte Chamber-
« lain : „Wenn Sie den amtlichen Bericht gelesen haben, so
! wissen Sie alles , was wir erörtert haben , lieber Politik
i haben wir sehr wenig gesprochen und unsere Unterredung
i war zum größten Teil wie die von zwei Freunden .

" Cham¬
berlain sagte schließlich, daß er nach Genua fahre , von wo
er nach Paris und London Weiterreisen werde.

^
Französische Zurückhaltung

- Paris , 1 . Okt . Die Zusammenkunft zwischen Chamberlain
! und Mussolini wird in der französischen Presse nur wenig
? besprochen . Man beschränkt sich darauf , die Besprechungen

der italienischen und der englischen Zeitungen wiederzu¬
geben . In . Zusammenhang mit dieser Zusammenkunft steht
wohl die heutige Anwesenheit des serbischen Außenministers

> Rintschitsch in Paris , der eine längere Unterhaltung mit
, Briand haben wird.

Das Echo der Chamberlain -Mussolinibesprechungin Amerika
- Neuyork, 1 . Okt . Die großen amerikanischen Zeitungen
, messen der Besprechung , die Chamberlain mit Mussolini in
j

Livorno hatte , große Bedeutung bei . Die Zeitungen spre¬
chen von dem Beginn einer englisch-italienischen Entente
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Neues vom Tage.
Pilsudski mit der Regierungsbildung beauftragt

Warschau, 1. Okt. Heute vormittag um 11.05 Uhr er¬
hielt Marschall Pilsudski den Auftrag vom Staats¬
präsidenten , eine Regierung zu bilden . Er hat diesen Auf¬
trag angenommen und sich verpflichtet, innerhalb 21 Stun¬
den die l inisterliste vorzulegen.

Reichsparteitag der Deutschen Volkspartei
Köln , 1 . Okt. Am zweiten Tag der Reichsparteitagung

der Deutschen Volkspartei fand unter stärkster Beteiligung
eine Sitzung des Zentralverbandes der Deutschen Volks¬
partei statt , in der endgültig die Tagesordnung des am
Samstag beginnenden eigentlichen Parteitages festgesetzt
wurde . Reichsaußenminister Dr . Stresemann eröffne« als
Vorsitzender der Partei die Verhandlungen und erstattete
einen kurzen Bericht zur innen - und außenpolitischen Lage.
Seine Ausführungen wurden immer wieder durch den stür¬
mischen Beifall der Versammlung unterbrochen . Als erster
Diskussionsredner sprach der frühere Reichsinnenminister
Oberbürgermeister Dr . Zaires den tiefen Dank der Rhein¬
lands für die Stresemannsche Befreiungspolitik aus.

Maschinenbeschlagnahmedurch die Militärkontrollkommissio«
in Wien

Wien , 1 . Okt . Wie die „Wiener Neuesten Nachrichten" er¬
fahren , hat die interalliierte Militärkontrollkommission in
der unmittelbaren Umgebung von Wien mehrere hundert
Maschinen beschlagnahmt, die nach der Meinung der Kon¬
trollkommission für die Herstellung von Munition und
Kriegsgerät verwendet werden könnten . Es handelt sich
ausschließlich um Maschinen aus den ehemaligen Beständen.
Da es sich um sehr bedeutende Werte handelt — die be¬
schlagnahmten Maschinen machen 30 Waggonladungen aus
— ist von österreichischer Seite gegen die Beschlagnahme
Einspruch erhoben worden.

Die Besprechungen der Bergarbeiterexekutive
London, 1 . Okt . Auf der Sitzung der Bergarbeiterexekutive

in Ostende, auf der Großbritannien , Belgien , Deutschland
Spanien , Holland und die Tschechoslowakei vertreten waren,
teilte das Mitglied der englischen Bergarbekterexekutive mit,
daß die britischen Bergarbeiter von den verschiedenen Län¬
dern insgesamt 1261 000 Pfund erhalten hätten , wovon be¬
reits 1257 000 Pfund ausgegeben worden seien . Es wurde
ferner erklärt , daß die Vereinigten Staaten und Polen die
größten Kohlenexporteure seit Beginn der Arbeitsruhe im
englischen Bergbau seien . Die deutschen Delegierten beton¬
ten , daß Deutschland, das durch den Versailler Vertrag ge¬
bunden sei , den Export von Kohle nicht einstellen könne.
Es sei verpflichtet , Reparationskohle zu liefern.

Wilder Streik im Hamburger Hafen
Hamburg , 1 . Okt. Trotz der Verbindlichkeitserklärung

)es letzten Schiedsspruchs der Schlichterkammer durch den
Reichsarbeitsminister haben die Hafenarbeiter die Arbeit
heute morgen nicht aufgenommen . Große Mengen von
Schauerleuten und anderen Arbeitern kontrollieren die
Schlepper und Barkassen, die sonst dazu dienen , die Schauer-
!eute an Bord der Schiffe zu bringen . Zahlreiches Schupo-
mfgebot beobachtet die Tausende am Hafen herumstehen-
»en Arbeiter . Eine für heute vormittag einberufene Mit¬
fliederversammlung des Deutschen Verkehrsbundes hat sich
«it Mehrheit für den Streik ausgesprochen.

Hamburg , 1 . Okt. Nach dem der Reichsarbeitsminister
den Schiedsspruch im Tarifstreit im Hamburger Hafen mit
der Begründung , daß im vorliegenden Fall die Austragung
des Streites den Parteien im Interesse der Allgemeinheit
nicht überlassen bleiben konnte, als verbindlich erklärt hat,
sahen die Gewerkschaften alle Möglichkeiten genommen , den
in der Urabstimmung gefaßten Streikbeschluß durchzusühren
und gaben ihren Mitgliedern die entsprechenden Weisungen.
In einer heute vormittag vom deutschen Verkehrsbund ein-
berufenen Versammlung wurde der Arbeiterschaft durch die
Organisationsleitung mitgeteilt , daß die Gewerkschaft nicht
in der Lage sei, den Streikbeschluß durchzuführen , da sie
sonst aufgrund der Verbindlichkeitserklärung für alle wirt¬
schaftlichen Schäden haftbar gemacht werde . Einstimmig
wurde eine Entschließung gefaßt , in der von den Epitzenor-
ganisationen der Gewerkschaften sowie von den politischen
Arbeiterparteien gefordert wird , alle Maßnahmen zu er¬
greifen , die der Arbeiterschaft das Streikrecht sichern und es
künftig unmöglich machen sollen, daß die Regierungsorga¬
nisationen bei der Durchführung von Streiks Fesseln ange¬
legt werden können. Im Anschluß an diese Versammlung
wurde eine neue Versammlung abgehalten , an der die Ge¬
werkschaftsvertreter nicht mehr teilnahmen und in der nach
kurzer erregter Aussprache einmütig beschlossen wurde , den
Kampf im Hamburger Hafen zu eröffnen . Die Versamm¬
lung wählte aus den Kreisen der Hafenarbeiter eine Streik¬
leitung , die den Auftrag erhielt , den Streik ohne die Ge¬
werkschaften durchzuführen.

Zn den Werftbetrieben ist die Arbeit heute morgen ohne
Ausnahme fortgesetzt worden , auch auf den staatlichen Kai¬
anlagen wird gearbeitet.

Bevorstehende Gründung einer liberalen Vereinigung
Bayerns

München, 1 . Okt . Wie der Landesdienst des Süddeut¬
schen Korrespondenzbüros hört , steht nunmehr auch in Bay¬
ern die Gründung einer liberalen Vereinigung bevor , nach¬
dem ein vorläufiger Ausschuß , dem namhafte Persönlichkei¬
ten des politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Lebens
angehören , die Vorbereitungen vollendet hat.

MH

Oberst von Greifs,
der neue württembergische LandeskommandanL

Aus Stad! und Land.
Altensteig , den 2. Oktober 1926.

Amtliches. Versetzt wurde auf Ansuchen auf das
Forstamt Königsbronn Forstmeister a . g . St . Speer in
Enzklösterle, auf die Oberförsterstelle Pfalzgrafen-
weiler Oberförster Müller bei der Forstdirektion und
auf die Oberförsterstelle Langenau der Oberförster Pflei-
derer in Liebenzell.

Der Winterfahrvlan tritt am morgigen Sonntag , den-
3 , W ' NkAsi ! Auf der Nebenbahn Nagold —Alten¬
steig tritt besonders die Aenderung ein , daß der Frühzug
Nr . 2 , Altensteig ab 5 Uhr vorm . , nur noch an Sonn - und
Festtagen verkehrt und werktags als Zug 4, Altensteig ab
6 .16 Uhr vorm . In der Richtung Nagold —Altensteig ver¬
kehrt der letzte Zug wieder früher , Nagold ab 8 .36 Uhr
nachm . Im Winterfahrplan hat man also abends keine
Verbindung mehr von der Richtung Eutingen her im An¬
schluß an Zug 936 , Nagold an 9 .67 Uhr abends . Es wird
aber durch fast regelmäßig verkehrende Autos Gelegenheit
zur Fahrt in der Richtung Altensteig geboten sein. (Siehe
Fahrplan der Nebenlinie im Inseratenteil .)

Bei der Kraftpostlinie Alten steig —Dorn¬
st etten fällt im Winterfahrplan diesmal leider die
Abendverbindung über den Sonntag nach Altensteig und
die Frühfahrt nach Pfalzgrafenweiler weg, was eine be¬
dauerliche Verschlechterung* gegenüber dem vorjährigen
Winterfahrplan darstellt.

Auf der Kraftpostlinie Alten steig —Sim¬
mersfeld wurden erfreulicherweise die guten Verbin¬
dungen beibehalten . Auf dieser Linie verkehrt der Früh¬
wagen im Winter später , Simmersfeld ab 8 .20 Uhr werk¬
tags bzw . 8 .46 Uhr an Sonntagen.

— Vorsicht bei Annahme beschädigter Reichsbanknote«.
Von der Direktion der Stuttgarter Reichsbankhauptstelle
wird mitgeteilt : Die Findigkeit der Banknotenfälscher ist
neuerdings auf ein Verfahren verfallen , mittels dessen aus
einer Anzahl unbeschädigter Banknoten eine größere Anzahl
Noten , und zwar wie folgt hergestellt werden kann . Aus
Teilen zerschnittener echter Reichsbanknoten von gleicher
Werthöhe (bisher meist Noten zu 20 Mark , in wenigen
Fällen auch zu 10 Mark) werden neue, dem Anschein nach
vollständige , tatsächlich aber um einen schmalen Streifen ver¬
kürzte Noten zusammengeklebt und als vollständig in den
Verkehr gebracht. Zum Zusammenkleben werden Papier¬
streifen ( in den meisten bisher bekannt gewordenen Fällen
aus Eoldpapier ) verwendet und in einer Weise angebracht,
daß dadurch das Fehlen des herausgeschnittenen Streifens
verdeckt wird . Fast immer bestehen diese absichtlich beschä¬
digten Noten aus Teilen verschiedener echter Noten , und
ihre einzelnen Teile weisen deshalb verschiedene Nummern
«nd Reihenbezeichnungen (d . h . Buchstaben vor den Num¬
mern ) auf . In letzter Zeit sind derartig zurechtgemachte
Noten an verschiedenen Orten und in nicht ganz unbeträcht¬
licher Menge aufgetaucht.

Pfalzgrafenweiler , 2 . Okt. (Jubiläum .) Am morgigen
Sonntag wird hier das 50jährige Jubiläum des Sanitäts¬
rats D r . Levi als hiesiger Arzt gefeiert . Sanitätsrat
Dr . Levi war ein vielbegehrter und geschätzter Arzt und
ein liebenswürdiger Gesellschafter . Früher , als in der Um¬
gegend noch weniger Aerzte praktizierten , hatte er eine
außerordentlich große Praxis nicht nur in Pfalzgrafenwei¬
ler und dem Freudenstädter Amt , sondern auch in den
Aemtern Nagold , Calw und sogar Neuenbürg , wo er bis
Wildbad kam . Bei seinem 26jährigen Arztjubiläum
wurde ihm von der hiesigen Gemeinde das Ehrenbürger-
recht verliehen . So wird man in der Gemeinde und weit
darüber hinaus anläßlich seines Jubiläums gerne des Man¬
nes gedenken, der nun 60 Jahre seines Lebens hier wirkte
und an den Vorgängen in der Gemeinde und an den Ver¬
anstaltungen im Ort immer lebhaften Anteil nahm.

Vom Calwer Wald , 1 . Okt. (Neue Autoverbindung .)
Durch den Zusammenschlußder Gemeinden Oberkollwangen,
Breitenberg , Neuweiler und Hofstett zu einer Milchver¬
kaufsgenossenschaft ist ab 1 . Oktober eine neue täglich ver¬
kehrende Autoverbindung zustande gekommen zwischen Hof-
stett -Neuweiler nach der Station Teinach über Breiten¬
berg , Oberkollwangen und Bad Teinach . Zur Verwendung
kommt ein Krupp -Schnellasttonner für Güter - und Perso¬
nenbeförderung.

StnÜhart , 1 . Okt. (Todesfall .) Der langjährige Her¬
ausgeber der „Südd . Apothekerzeitung "

, Geheimer Hofrat
Friedrich Kober , ist im Alter von 78 Jahren gestorben.

Tabaksteuerhinterziehung. Das Schöffenge¬
richt hat den Zigarenhändler Wolf Schattenfeld wegen Ta¬
baksteuerhinterziehung zu 378 420 Mk. , seinen Bruder Si-
mon Schattenfeld zu 40 000 Mk. Geldstrafe verurteilt . Im
Falle der Zahlungsunfähigkeit tritt an die Stelle der
Geldstrafen eine Freiheitsstrafe von 1 Jahr Gefängnis.

Feuerbach, 1 . Okt. (Großfeuer .) In der Lohgerberei der
Lederfabrik C . F . Roser in Feuerbach brach abends Feuer
aus , das an den im Gebäude aufgestapelten großen Vorrä¬
ten von Eerbrinde reiche Nahrung fand und infolgedessen
sich sehr rasch ausbreitete . Die Feuerwache von Feuerbach
war nicht imstande, des Feuers allein Herr zu werden des¬
halb wurd die Feuerwache 2 von Stuttgart alarmiert und
nach ihrem Eintreffen mit 4 Motorspritzen und 8 Schlauch¬
leitungen das Feuer bekämpft. Die Bemühungen der Feu¬
erwehr waren vor allem auch darauf gerichtet, benachbarte
Gebäude zu schützen . Nachdem die Lohgerberei niederge¬
brannt war , griff das Feuer auch noch auf zwei Nebenge¬
bäude über , die gleichfalls ein Raub der Flammen wurden.
In diesen Nebengebäuden waren Stallungen und teilweise
auch Büroräume untergebracht . Ueber die Entstehungs¬
ursache ist nichts bekannt . Der Schaden ist sehr erheblich.

Schwaigern , 1 . Okt . (Aus dem Gemeinderat . ) In letzter
Sitzung des Gemeinderates wurde der Voranschlag bera¬
ten und beschlossen, 20 Prozent auf die Ertragskataster um¬
zulegen. Im Vorjahr waren es 18 Prozent Gemeinden «^
läge . Ferner beschloß der Gemeinderat , das Doktorhaus
wegen Unrentabilität zu verkaufen und die Gehälter der
Beamten und Unterbeamten der Stadt um je 10 Prozent
zu kürzen, weil sie mit der Notlage der Gemeinde nicht mehr
im Einklang standen.

Lauterbach OA . Oberndorf , 1 . Okt . (Ertrunken . ) Das
4jährige Töchterchen des Karl Hils siel im Hölzle über die
Brücke beim Güterbeförderer Buchholz in den Vach und war
nach wenigen Minuten tot.

Kirchheim a . N . , 1 . Okt . (Von der Weinlese.) Mit der
Lese des Frühgewächses, Portugieser usw . , wurde hier ver¬
einzelt begonnen ; die Trauben sind sehr süß und dürften
ein ziemlich hohes Mostgewicht haben.

Gerstetten OA . Heidenheim , 1 . Okt. (Tödlicher Türnun-
fall .) Beim Eauturnfest in Gingen ist der Turner Heinrich
sDeininger so schwer verunglückt, daß er bald darauf starb.

Heilbronn , 1 . Okt. (Landesturnfest . ) Das nächste Landes¬
turnfest der Deutschen Turnerschast findet voraussichtlich
im Jahre 1929 in Heilbronn statt . Das letzte hier abgehal¬
tene Turnfest für das ganze Land fiel in das Jahr 1909.

Friedrichshafen , 1 . Okt . (Probeflug . ) Das Dornier -Flug-
>boot „Superwal " hat heute mit 25 Passagieren einen
Werkstättenflug über den Bodensee gemacht , der sehr gnt
verlief.

Pforzheim , 1 . Okt. (Aus dem Zug gesprungen .) Gestern
sprang zwischen Mühlacker und Illingen eine bis jetzt un¬
bekannte Frau aus dem fahrenden Schnellzug. Sie starb
auf dem Transport nach dem Krankenhaus Mühlacker. Die
iFrau , die in Pforzheim eingestiegen war , ist etwa 25 Iah«
alt.

Das Spaichinger Donnerwetter
Das Oberamt Spaichingen siebt bekanntlich mitten in Ober¬

amtssorgen . Hiezu schreibt der „Schwab . Merkur " : In ^ r
Stadt Svaichingen ist ein gewaltiges Donnerwetter niederge¬
gangen . Sechs von den 21 Gemeinden des bekanntlich sehr klei¬
nen Oberamts wünschen von der Oberamtsstadt Spaichingen
los zu kommen, und nun hat die Regierung sich um die Ansicht
der anderen Gemeinden umgetan. Darob in der Stadt Spaichin¬
gen große Erregung. Sie ist zu verstehen, denn die Stadt ist
auf den Geschäftsverkehr mit und von den Landorten vollstän¬
dig angewiesen . Daß sie sich für ihre Zukunft wehrt , ist durchaus
begreiflich. Aber sie sollte sich hüten, bei diesen Rettungsversu¬
chen die Lachmuskeln der übrigen Menschheit allzusehr in Be¬
wegung zu setzen. Dies geschieht aber , wenn man ins Schwaben¬
land hinausruft , daß das Oberamt Spaichingen , weder dem König¬
reich noch der Republik Württemberg, sondern Oesterreich zu
verdanken sei und von Württemberg noch nicht viel gehabt habe.
Glaubt man mit solchen handgreiflichen Uebertreibungen , mit
derartigem Theaterdonner irgend etwas erreichen zu können?
Man fordert nur den Spott heraus, der bereits die Frage aus¬
wirft, ob der österreichische Anschluß nicht dadurch vorläufig ver¬
wirklicht werden könnte, daß die Stadt Svaichingen einem Schutz-
und Trutzbündnis mit Oesterreich zugeneigt wäre . Aber Spaß
beiseite ! Man sieht bei diesem Vorgang wieder , daß Ober-
amts-Verschiebungen durch Parlamentarisieren nicht gemacht
werden können. Sogar kaum in einem Einzelfall, geschweige den»
in einem ganzen Land . Man kommt immer wieder darauf zu¬
rück, daß es eine Unterlassungssünde der Anfangszeit des Frei¬
staates Württemberg war, die Verwaltungseinteilung des Lan¬
des nicht nach den tatsächlichen wirtschaftlichen und Verkehrsbe¬
dürfnissen neu zu ordnen . Damals wäre es in einem „Aufput¬
zen" gegangen . Aber diese Herrschaften brauchten damals ihre
Leit für Theorien und gegen den Feind rechts. Jetzt soll von
anderen das nahezu Unmögliche möglich gemacht werden .

"

Kleine Nachrichten am aller Well
Landgerichtsdirektor Hoffman« suspendiert . Der Mag¬

deburger Richter, Landgerichtsdirektor Hoffmann , der hin¬
ter dem Untersuchungsrichter Kölling in der Mordunter¬
suchungssache gegen Schröder stand, ist durch Beschluß de»
Naumburger Disziplinarhofes vom Amt suspendiert wor¬
den.

Ueberfall auf den ehemaligen polnischen Minister Zdie«
chowski . Nachts überfielen in Warschau 8 Personen , die als
Offiziere gekleidet waren , die Wohnung des ehemaligen
Finanzministers Zdiechosrvski , der im Auftrag der Natio¬
naldemokraten das Mißtrauensvotum , sowie die Ablehnung
des Vudgetprovisoriums im Sejm beantragt hatte . Zdie-
chowski wurde aus dem Bett gerissen und mit Revolver¬
kolben am ganzen Körper blutig geschlagen . Sein Zustand
ist äußerst bedenklich.
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Die wirtschaftliche Lage des Schwarzwälder
Handwerks im Monat September 1926.
Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt

hierzu : Die wirtschaftliche Lage des Handwerks hat sich auch im
September nicht viel geändert . Die Besserung des Geschäfts¬
ganges bei einigen Industrien , namentlich in der Textilindustrie,
brachte wohl eine gewisse Belebung in das Wirtschaftsleben her¬
ein , da diese aber bis jetzt eine Teilerscheinung und auf wenige
Orte beschränkt blieb , konnte nur eine geringe Anzahl von Hand¬
werksbetrieben daraus Nutzen ziehen, der weitaus größere Teil
des Handwerks klagt nach wie vor über mangelnden Absatz sei¬
ner Erzeugnisse und ungenügenden Arbeitsanfall , verschiedentlich
sogar wieder über eine weitere Verschlechterung der Beschäfti¬
gung , vor allem im Baugewerbe . Wenn auch neue Arbeitsein¬
schränkungen und Stillegungen seltener wurden , so ist doch im
großen und ganzen eine Erleichterung der Wirtschaftslage in den
einzelnen Handwerksberufen bis jetzt in sülhbarer Weise nicht
eingetreten.

Die Zahl der Arbeitslosen und Kurzarbeiter hat sich im
Kammerbezirk trotz besserer Beschäftigung verschiedener Fabrik-ktriebe und Aufnahme von Notstandsarbeiten infolge weiterer
Arbeitseinschränkungen vor allem in der Maschinenindustrie
nicht in dem Maße gesenkt , daß die Kaufkraft der Bevölkerung
in fühlbarer Weise gehoben worden wäre . Ebenso blieb die
Nachfrage der Landwirtschaft sehr schwach. Die Aufträge der
Industrie sind im Zusammenhang mit der besseren Beschäftigung
einiger Teile derselben zwar etwas zahlreicher geworden , blieben
aber im ganzen doch noch weit hinter dem normalen Arbeitsan¬
fall aus diesem Wirtschaftszweig zurück.

Außerdem erschweren der weit verbreitete Hausierhandel , die
Schwarzarbeit vieler Arbeitnehmer aus der Industrie , die langen
Ausverkäufe , das Aufsuchen von Bestellungen durch die Liefer¬
firmen direkt bei der Bevölkerung , der Verkauf täglicher Bedarfs¬
artikel mittelst Postsendungen an Vereine , Büros usw. den Ab¬
satz und die Beschäftigungsmöglichkeiten in den mit Ladenge¬
schäften verbundenen Handwerksbetrieben noch ganz bedeutend.

Der Arbeitsmangel drückte natürlich auch sehr stark
auf den finanziellen Ertrag der Handwerksarbeit . Die Notwen¬
digkeit, Arbeit und Absatz zu finden , zwang oft zu weitgehendem
Entgegenkommen in den Zahlungsbedingungen . Die durch den
Kapitalmangel so wie so schon außerordentlich schwierige Be-
triebsfllhrung wurde durch die schleppende Zahlungsweise der
Kunden noch mehr erschwert. Eine Besserung ist hier , wie die
Waste Inanspruchnahme des bei der Handwerkskammer ein¬
gerichteten Einziehungsamtes zeigt , kaum festzustellen. Bedeu¬
tende Beträge stehen oft lange zinslos aus . Auf der andern
Seite werden den Betrieben durch die vielen und hohen Steuern
große Barmittel entzogen . Die Aufwendungen für die verschie¬
denen Steuern und Abgaben erschweren bei der schlechten Ge¬
schäftslage die Betriebsführung sehr.

Das zur Verarbeitung kommende Material war reichlich
angeboten, so daß dessen Beschaffung keine Schwierigkeiten machte.
Trotz des großen Angebotes haben aber die Preise nur teilweise
und auch hier wenig nachgegeben. Meistens hielten sich dieselben
auf der bisherigen Höhe, einige Rohstoffe zogen, namentlich auf
dem Häute - und Ledermarkt , etwas an . Die Zahlungsbeding¬
ungen der Lieferanten scheinen sich allmählich den derzeitigen
Geldverhältnissen anzupassen.

Die Kreditverhältnisse haben sich leicht gebessert, jedoch ver¬
langen die Geldinstitute immer noch ziemlich hohe Sicherheiten.Der immer noch hohe Zinssatz betrug 9—12 Prozent wie bisher.

Dorstandssitzung der Handwerkskammer
Unter dem Vorsitz des Flaschnerobermeisters und Landtags-abgeordneten Henne, Tübingen , fand am Dienstag , dem 28.

September d . I . , eine Sitzung des Vorstandes in Spaichingenaus dem Rathaus statt . An Stelle des verhinderten Stadtvor-
standes begrüßte Kammermitglied und Stadtrat Mayer , Spai¬
chingen , den Vorstand aufs Wärmste und wünschte den Bera¬
tungen einen guten Erfolg . Syndikus Eberhardt erstattete hier¬
aus einen kurzen Bericht über die letzten Sitzungen der vier
württ . Kammern . Daraus ist zu entnehmen , daß der Verband
württ . Eewerbevereine und Handwerkervcreinigungen ein Ab¬
kommen über die Herausgabe eines Handwerkeradreßbuches für
Württemberg getroffen hat und die Handwerkskammern nun dar¬
um angegangen werden sollen, ihre moralische Unterstützung zu
gewähren. Der Vorstand stimmt dem zu . Sodann haben mit dem
Verband des Bürsten - und Pinselmachergewerbes , sowie des Op¬
tikergewerbes Verhandlungen stattgefunden , um die Schädi¬
gungen , die den Angehörigen dieser Berufszweige zuteil gewor¬
den sind , abzustellen . Begrüßt wurde vom Vorstand , daß versucht
wird, die Kunstgewerbeschule in engere Verbindung mit der
Wirtschaft zu bringen.

Richtlinien für die Mitglieder der Grundwert - und Gewerbe-
ausschüsse werden derzeit ausgearbeitet und den Mitgliedern zu-
gesandt.

Was die Einkommensteuerveranlagung betrifft , so sind wegen
der Aufstellung von Durchschnittssätzen für 1926 die Vorberei¬
tungen in die Wege geleitet . Hinsichtlich der Aenderung des
Eewerbesteuergesetzes hat die Kammer Schritte bei der Württ.
Regierung unternommen und hinsichtlich des Eebäudeentschul-
dungssteuergesetzes das Staatsministerium dringend darum an¬
gegangen, auf eine alsbaldige Abänderung dieses Gesetzes hin-
Marbeiten.

Wegen der Erhöhung der Einschreibgebühren für Lehrlinge
bei verspäteter Anmeldung zur Lehrlingsrolle der Handwerks¬
kammer hat der Vorstand grundsätzlich seine Zustimmung erteilt.

Zu einer Reihe Gesuchen um Verleihung der Konzession zur
Erteilung von Nähunterricht wurde Stellung genommen und das
Landesgewerbeamt dringend ersucht , dafür einzutreten , daß dem
Ueberhandnehmen der zahlreichen privaten Nähkurse mehr als
seither Einhalt geboten wird . An Orten mit Frauenarbeits¬
schulen soll die Bedürfnisfrage neben der fachlichen Eignung der
Antragsteller ganz besonders geprüft werden.

Sodann wurden vom Vorstand eine Anzahl Gesuche um Ver¬
leihung des Rechts zur Lehrlingsanleitungsbefugnis und Zulas¬
sung zur Meisterprüfung erledigt . Auf die Einhaltung der vom
württ. Arbeitsministerium herausgegebenen Lehrlingshöchstzahl-
rorschriften werden die selbständigen Handwerker des Kammer¬
bezirks wiederum besonders hingewiesen , um unliebsame Maß¬
nahmen für den einzelnen Handwerker nicht einleiten zu müssen.

Nach Erledigung interner Verwaltungsangelegenheiten und
Eewährung von Beiträgen an Besucher von Fachschulen wurde
vom Kammermitglied Mayer -Spaichingen die in letzter Zeit vom
Ministerium des Innern aufgegriffene Frage der Aufteilung des
Lberamtsbezirkes Spaichingen erörtert . Der Vorstand war ein¬
wütig der Auffassung , daß vom rein wirtschaftlichen Standpunkt
aus betrachtet , die Aufteilung von einigen Oberämtern nicht im
« inne einer Eeschäftsvereinfachung und Ersparnis gelegen sei.
-Wenn schon eine durchgreifende Verwaltungsvereinfachung nach
kroßen Gesichtspunkten nicht durchgesetzt werden könne, dann
würde die Aufhebung eines einzelnen kleinen Oberamtsbezirks
Made für die Angehörigen des gewerblichen Mittelstandes von
spaichingen und für die verkehrsarmen weitabliegenden Gemein¬
den des Bezirks nur Nachteile bringen . Es müßten solchen Ge¬
meinden , die an einer Aenderung der Bezirkseinteilung , infolge
daher Amtsschadenumlage , interessiert sind , seitens der Regierung

anderer Weise an die Hand gegangen werden . Die Kammer
Mcht daher das Ministerium des Innern , die Aufteilung des" beramtsbezirks Spaichingen nicht weiter zu verfolgen.

Handel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochcurnndschau

Börse . Die Börse hotte in dieser Woche eine festere Grudstimmuus
« nd etwa lebhasteres Geschäft . Die zuversichtliche Beranlaguna der
Börse fand eine Hauptstütze darin , üab man nach den umfangreiche»
Vorbereitungen dem Ultimotermin ohne Befürchtungen entgegenfah.
Das Interesse wandte sich wieder mehr dem Aktienmarkt zu. Aus eini¬
gen Gebieten setzte sich eine ziemliche Tendenzbefestigung durch, so bei
den Werten des Kohlenbergbaus , den Trustaktien , den Montanwerten.
Vor allem regten die bevorstehenden deutsch- englischen Wirtscha ' tsver-
handlunaen an . Auch die Bemühungen » m einen deutsch- französischen
Ausgleich werden trotz der Reden Poincares zuversichtlicher beurteilt.
Die Umsätze blieben aber noch empfindlich hinter dem normalen Ver¬
kehr zurück. Der deutsche Rentcnmarkt lag ruhig , während der Markt
für Auslandsrcnten lebhaftere Nachfrage hatte.

Geldmarkt . Am Geldmarkt besteht grobes Angebot an Tagesgeld,
das im wesentlichen aus den umfassenden Vorbereitungen zum Quar¬
talsultimo hcrrührt . Dem Markt kam auch der Erlös der Preutzen-
anleihe von 86 Millionen Mark zugute . Dem Ueberangebot von
Tagesgeld stand aber eine Zurückhaltung in der Begebung von Mo-
natsgelü gegenüber . Die Anspannung auf dem Geldmarkt kam mehr
in einem Steigen der Zinssätze als in einer starken Verknappung zuur
Ausdruck . Ter neue Ausweis der Neichsbak zeigt eine günstige Ent¬
wicklung . Der Goldbestand der Reichsvank wurde in der vergangene»
Woche um 23,8 Millionen auf insgesamt 1566,8 Millionen Marti
erhöht.

Produktcnmarkt . Die Produktenmärkte zeigten ein ruhiges Aussehe«
Das Geschäft bewegte sich in engen Grenzen . Die Stimmung war
etwas nachgiebiger . Es kam mehrfach zu Kursrückgängen . An de»
Stuttgarter Landesvroüuktcnbörse blieben Heu und Stroh mit 7 bezw.
4 ^ pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 262 l— 4t , Roggen SIS l— 2 >, Wintergerste 17Z
lunv . t , Sommergerste 248 lunv . s, Haler 183 l^- 1> Mark je pro Tom«
und Weizenmehl 38 .25 (plus 2t Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die Frankfurter Herbstmesse steht schon im Zeichen
einer fühlbaren Koniunkturbesserung . Besonders begehrt sind Woll-
waren . Auf dem Weltmarkt ist bei Baumwolle ein Preissturz ein.
getreten . An der Rcunorker Börse hat Baumwolle den niedrigste»
Preisstand seit 5 Jahren erreicht . Die Preise haben sich dem Vorkriegs¬
stand stark genähert . Auf dem Wollmarkt herrscht dagegen anhaltend
feste Stimmung . Auf dem Eiscmnarkt ist eine Steigerung der Pro-
duktion und auch eine Verbesserung der Exportpreise zu verzeichnen.
Auf den Häuteauktioncn ist die Preissteigerung znm Stillstand gekom¬
men . Die Käufer verhielten sich zurückhaltend . Die Besserung b«
Wirtschaftslage zeigt sich vor allem in dem Rückgang der Erwerbslosig¬
keit in der ersten Halste des Monats September.

Börsen
Berliner Börse vom 1. Oktober . Das Zustandekommen der kontinen¬talen Rohstahlgemeinschaft . die vom Rheinisch - westfälischen Kohlemsrmdikat in Auslicht genommene Preiserhöhung , ferner die Bekannt¬gabe von der geplanten Gründung der Gesellschaft für Kohlenverwer-tung und bedeutende Kaufaufträge gaben der Börse eine kräftige An¬

regung . Die Kurse der Jndustriepaviere , besonders die der Montan-werte , Elektrizitätsaktien , chemische Werte und der meisten Maschinen»
iabrikaktien erfuhren erhebliche Steigerungen . Deutsche Fonds lagenfest, litten aber unter Geschäftsstille . Die Kursveränderungen warennicht bemerkenswert , für Vorkriegspfandbriese bestand etwas Nach¬frage . Die Börse gewann auf Meinungskäufe nach vorübergehenderAbfchwächung ihre feste Haltung im vollen Umfange zurück.

Stuttgarter Börse vom 1 . Okt . Die feste Tendenz hielt heute inalle » Teilen an , dabei waren die Umsätze wesentlich Höhr als gestern.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 1. Okt . Weizen märk . 258—261 , Rog¬gen mark . 210—215, Gerste 205—248 , dto. 172—176 , Hafer märk . 172bis 183, Mais loco Berlin 185—187, Weizenmehl 35. 56—38 , Roggen-« I« bl 28 .75—32 , Weizenkleie 16. Roggenkleie 10.70- 16.86 . Viktoria¬erbsen 44.50, kl. Speiscerbsen 32—36, Futtcrerbsen 21—27. Tendenz:ruhig.
Märkte

Winuender Märkte vom 36. Sept . Dem Schweinemarkt waren 155Miichschwcine und 8 Läuferschweine zugeführt . Preis für Milch-schweine 22—35 und für Läufcrschweine 66—86 Vit je Stück . — DieZufuhr zum Fruchtmarkt betrug 157 Zentner Weizen , 135 ZentnerHaber , 62 Zentner Dinkel , 14 Zentner Gerste und 11 Zentner Roggen.Preis sür Weizen 13- 16 -L , für Haber 8- 8.46 V/, für Dinkel 16 .56 bis18 >/ , für Gerste 11 ^ und für Roggen 13- 14 ^ je Zentner . - Aufdem Wochenmarkt kosteten frische Lanöeicr 16 -f je Stück und Land-butter 2 für ein Pfund.
Mostobstmarkt Stuttgart - Nordbahnhof vom 1. Okt. sMttgeteikt vonRobert Hallmaycr . Verkaufsvermittler , Stuttgart .) Die Gesamtzufuhrfeit 24. August ist 124 Wagen , welche sich auf folgende Länder ver¬teilen : 17 aus Deutschland , 2 aus Belgien , 8 aus Frankreich , 74 ausItalien , k aus Jugoslawien , 4 aus Oesterreich , 7 aus der Schweiz,6 aus der Tschechoslowakei . Nach auswärts sind hiervon 55 Wage«versandt worden . Heutiger Stand 34 Wagen . Heutiger Preis wagen-weise für 16 660 Kilo für Aevfel aus Italien 1166 —1256 aus derSchweiz 1460 aus den übrigen Ländern 1320—1466 Im Klein-verkauf 7—7.56 für 1 Zentner.
Badische Lbstmärkte . Der Obstmarkt in Pfullendorf hatte eine Zu¬fuhr von 66 Doppelzentnern Mostobst und 11g Körben Tafelobst . Eswurden bezahlt sür Mostobst 8—8 ^ per Doppelzentner , sür Aepfet15 -s , für Birnen 15—17 -s , für Zwetschgen 36 —34 -s per Klgr . Eswurde alles verkauft . — Der Obstmarkt in Ueberlingen am 29. Sevk.war sehr gut beschickt . Mostobst kostete 10— 11 Tafelobst 14—16pro Doppelzentner , Zwetschgen durchschnittlich 15 pro Zentner.Calwer Wochenmarkt , 29 . Sept . Preise für Kartoffeln der

Zentner 4,80 -R , Tafelbutter 2 , Landbutter 1,80 -R , Aepfel 10dis 20 , Birnen 10—25 , Trauben 40—50 , Zwetschgen 18—20,Brombeeren 35 , Landkraut 10 -Z je das Pfund , Filderkraut der
Ztr . 6 -R , Tomaten 15—20, Zwiebeln 10—15 , Bohnen 30 , Spi¬nat 30 , Wirsing 12 , Rotkraut 15 -Z je das Pfund , Endivien 10bis 15 , Eier 16, Gurken 10—20 , Blumenkohl 10—30 , Lauch 5 -Z,Sellerie 10, Rettiche 3— 10 ^ je das Stück, rote und gelbe Rü¬
ben 15 -Z je dem Pfund und Büschel nach . Kartoffeln waren
reichlich zugeführt.
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Letzte Nachrichten«

Schuhmacher Holzmann verhaftet
Germersheim , 1. Okt. Wie wir von gut unterrichteter

Seite erfahren , fand heute in Landau eine Konfrontation
zwischen dem französischenReserveleutnant Rouzier und dem
bei dem bekannten Zwischenfall von Sonntag nacht durch
einen Schuß verletzten Schuhmacher Holzmaun statt . Nach
der Konfrontation wurde Holzmann von der französischen
Behörde für verhaftet erklärt unter der Begründung , daß er
Rouzier geschlagen habe.

Die Konfrontierung Holzmann —Rouzier
Germersheim » 1 . Okt. Bei der von der französischen Ve-

satzungsbehörde in Landau durchgeführten Konfrontation
des Reserveleutnants Rouzier mit dem Schuhmacher Holz¬
mann , die zu der Verhaftung Holzmanns führte , wurden
auch drei weitere Deutsche aus Eermersheim dem Leutnant
Rouzier gegenübergestellt und vernommen . Diese drei nach
der Vernehmung wieder entlassenen Eermersheimer Bür¬
ger waren , wie man erst jetzt erfährt , bereits am Montag in
Eermersheim in dem französischen Büro bis zum Abend
festgehalten worden.

Berlin , 2 . Okt. Zu der Verhaftung des Schuhmachers
Holzmann aus Eermersheim durch die französische Vesa-
tzungsbehörde wissen die Blätter noch zu melden , daß man
dem Verletzten auf den Kopf zugefagt habe , er habe Rou¬
zier geschlagen , bevor dieser zur Reitpeitsche und nachher
zur Pistole habe greifen können. Als Holzmann dies
energisch in Abrede gestellt habe , habe man erklärt , ihn so¬
lange in Gewahrsam zu behalten , bis er die Wahrheit sage.
Nach einer weiteren Meldung der Blätter soll sich Rouzier,
der in einem Landauer Hotel als Zimmerarrestant unter¬
gebracht ist , in den Straßen ohne Begleitung frei bewegen
können.

Die polnische Kabinettskrise
Warschau, 1 . Okt. Marschall Pilsudski ist es noch nicht

gelungen , seine Kabinettsbildung zu beenden . Der Mar¬
schall scheint bei der Besetzung einzelner Ressorts noch auf
Schwierigkeiten zu stoßen.
Zum Ueberfall auf den früheren polnischen Finanzminister

Warschau» 1 . Okt. Der Ueberfall polnischer Offiziere
auf den früheren Finanzminister hat das größte Aussehen
erregt . Eine Reihe hochstehenderPersönlichkeiten , darunter
Gesandte und Abgeordnete , haben dem Minister , der in¬
folge der erlittenen Verwundungen zu Bett liegt , persön¬
lich ihre Wünsche zur baldigen Genesung ausgesprochen.
Die Abendblätter berichten über den Zwischenfall selbst
noch, daß die Offiziere vor dem Ueberfall die Telephonlei¬
tung zur Wohnung des Ministers abgeschnitten haben.
Ablehnung eines internationalen Bergarbeiterstreiks durch

die Bergarbeiterinternationale
Ostende , 1 . Okt. Das internationale Komitee der Berg¬

arbeiter , das heute vormittag seine Beratungen fortsetzte,
veröffentlichte gegen Mittag eine offizielle Erklärung , in
der es u . a . heißt : Die Mehrheit der dem Verbände ange¬
schlossenen Nationen sieht keine Möglichkeit, dem Verlangen
der britischen Bergarbeiter nach einem internationalen
Bergarbeiterstreik stattzugeben . Es wird jedoch in der Er¬
klärung die Versicherung abgegeben , daß die britischen Berg¬
leute auch weiterhin in größtmöglichem Ausmaß finanzielle
Unterstützungen erhalten werden und daß alles getan wird,
um die Kohlenausfuhr nach England zu unterbinden.
Ein amerikanischer Dampfer auf hoher See in Flammen

Paris » 1 . Okt. Wie Havas aus Norfolk (Virginia ) er¬
fährt , steht der amerikanische Dampfer „Hewbritain " in der
Höhe von Georgia in Flammen und sucht Savannah zu er¬
reichen. Der Dampfer „Fiemeri " ist zur Hilfeleistung abge¬
gangen.

Oeffentlicher Sprechsaal.
Eingesandt.

Die gestrige Antwort des Sparerbunds ist wesentlich
sachlicher und ruhiger gehalten , als die erste Einsendung.
Bei Abfassung der letzteren kann sich der Vertreter des
Sparerbunds der Tragweite und den Folgen seiner Worte
unmöglich bewußt gewesen sein . Er hätte es sonst in einer
Zeit , wo es sich darum handelt , durch Arbeitssamkeit und
Sparsamkeit die Wirtschaftskrise zu überwinden , nicht fer¬
tig gebracht, zum Boykott der Sparkassen aufzureizen und
eine neue Inflation an die Wand zu malen . Welch unge¬mein segensreiche Einrichtung die Sparkassen als Sammel¬
becken kleiner und kleinster Erübrigungen darstellen , hat
sich erst in den letzten 2 Zähren wieder gezeigt . Hätte Al¬
tensteig und das Hinterland ihre beiden hiesigen Kassen
nicht und bliebe das hier ansässige Gewerbe und die Land¬
wirtschaft auf auswärtige Kreditgunst angewiesen , dann
wäre es um unser Handwerk , um unser Gewerbe und um
unsere Landwirtschaft schlecht bestellt. Dann wäre ein
weiterer Schritt zur Abdrosselung des Lebensfadens des
sonst so rührigen Hinteren Bezirks getan . Die Rückwirkung
in steuerlicher und anderer Beziehung gar nicht auszu¬
denken. Man darf sich nicht den Ast absägen , auf dem man
sitzt und man darf auch nicht das Kind mit dem Bad aus-
schütten. Wenn der Einsender Wege finden will , die ge¬
eignet sind , den Sparern eine günstigere Aufwertung zu
verschaffen, dann darf er nicht das Euter der milchgebenden
Kuh abschneiden, sondern er muß die Kuh füttern , daß sie
noch mehr Milch gibt . Dies ist mein letztes Wort in dieser
Angelegenheit . Walz.

Aberkennung der Staatsangehörigkeit für 15 italienische
Emigranten

Rom, 2 . Oktober . 15 politische Emigranten wurden der
italienischen Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt , dar¬
unter u . a . der frühere Pressechef , Rosst , der frühere Pri¬
vatsekretär Mussolinis , sowie der frühere und jetzige Her¬
ausgeber des „Paese "

, sowie mehrere Redakteure des Pari¬
ser Emigrantenblattes „Eorriere degli Jtalieni ".

Elf Personen in einem Zirkus verletzt
Rio de Janeiro , 1 . Okt . Als bei einer Zirkusvorführung

ein Löwe gegen seinen Bändiger ansprang , versuchten meh¬
rere Zuschauer, den Löwen durch Revolverschllsse unschäd¬
lich zu machen. Dabei wurden 1V Personen und der Bän¬
diger schwer verletzt.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Einfach, fchnell «nd billig
können Sie gute Suppen aus Maggis
Suppenwürfeln Herstellen. Sie kochen
die Würfel nur noch mit Wasser nach
Kochanwcisung und erhalten für 13 Pfg.
2 Teller delikater Suppe , z . B . EiernudcM,
Erbs , Blumenkohl, Reis , Königin, Grün¬
kern und viele andere.

2 ks!I« f
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Altensteig.

Wegen Warenbestandsaufnahms bleibt
mein Geschäft am kommenden

Montag , de« 4 . Oktober

geschloffen.
L-orsur L-ur jr.

Einige jüngere

NLLNvI » « »»
für leichtere Arbeit , können sofort eintreten

M »>. NM ». MMkEMM
eiugetr. Genoffeuschaft m. b . H.

Attensteig , Nagold und Umgebung.

Wir empfehlen ab Lagerhaus:

Thomasmehl — SuperpWM
Kalisalz - Kainlt

Ammoniak — KMilkstoss
Aetzkalk — Hllkvftoss

fernerzur Saat , solange Vorrat reicht:

Lriginal -KMe-Roggen
Lriginai-MllngS'Weizell

Steiners roter Tiroler Dinkel , 1. Absaat

Altensteig.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem herben Verlust unseres lieben Heim¬
gegangenen,

Schneider

für die zahlreichen Kranz - und anderen Spen¬
den, sowie allen denen, die uns aus diesem
schmerzlichen Anlaß, (sei es beim Auffinden des
teuren Toten , als auch bei der Beerdigung ),
ihre Unterstützung angedeihen ließen, sagen herz¬
lichen Dank

die HinlMkdmtn.

> Skkk 88 ? - kkILK

Verkaufe einen
13 jährigen , schweren

etwa

(Halbrafsegaul ). Ist sehr
gut im Zug.
Iohs . Bäuerle , Hornberg.

Ein

schm»
zirka 1 Ztr. schwer, verkauft
Friedrich Frey , Holzhauer,

Stmmersfeld.

Wirempsehlenpreiswett:

in den geeignetsten Höl¬
zern, wie deutsche und
nordische Kiefern und
Pitsch- Pine in jeder ge¬
wünschten Länge, gut
trocken.

Altensteig-Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag,
den 3. Oktober,

> rückt die
1.. 2. Mil 3. Kmmie

zur

Uebung
aus. Antreten präzis ^-8 Uhr
vormittags.

Den 29. 9 . 26.
Das Kommando.

Fernsprecher Nr . 85 Geschäftsstelle.

!i

bester Qualität,gedämpft
und ungedämpft in allen
Stärken.

lang und ofenfertig, im
Ort vors Haus geliefert.

Altenstekg/Nagold.

Verkaufe mein 3 jähriges
oder älteres Pferd

Pferd
sowie einen guterhallenen

Wagen
mit ca. 60 Ztr. Tragkraft.

Friede . Wakeuhut,
Egenhausen.

ksüfsdror^Voroill ^ 1
klmeoraisZpiolüors

^.örvenam Soullls
Im vkwldau» 2. H.Svea

Empfehle:

i a Spezial NnllmehL
VroLmehk Futtermehl . Leinmehl.
Mais - und Weihmehl. Torfmelaffe.
PLata -Hader . Malzkeime. Fischmehl

Käldermehl
Ferner bringe mein

Illager
in empfehlende Erinnerung.

vknlvvlv ; Mintriz.

Attensteig.

Meiner werten Kundschaft von hier und
Umgebung zur Mitteilung, daß ich mein

Lager in

für Stark - und Schwachstrom
nach meiner Wohnung verlegt habe und
bitte bei eintretendem Bedarf um geneigten
Zuspruch.

ködert I .ll2,
Wilhelmsstraße (unterhalb demSchlachthaus)

Kirchliche Nachrichten.
18. S . n . Dr. 3 . Oktober,

Vormittags - Gottesdienst
um V2 10 Uhr mit Predigt
über Jak . 2. 1— 10:
Arm u. reich . Lied 268,440
NachherKindergottesdienst
Nachm. V«2 Uhr Ckristen-
lehre mit den Söhnen.
Abends 8 Uhr Gemein¬
schaftsstunde.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Lutheisaal.
AnschließendVersammlung
der Helferinnen.

jMethodisteugemeinde.
Sonntag , den 3 . Okt .,

vormittags 9 Vs Uhr
Predigt, vorm . 11 Uhr
Sonntags schule, abends
8 Uhr Predigt.

Mittwoch, den 6. Okt .,
abends 8V» Uhr Bibel-
und Gebetsstnnde.

Neo -Halttstol-Kirver - Arrneeöl
D .R .-Pat . Vesterr. pat.
ist zugleich Waffenöl , Rostschutzöl, Wuudöl , Schmieröl,

Lederöl , DeSinfieiens!
t Tötet alle KraukheitSbazillen und beseitigt

deren Folgetrankheite « !
Unentbehrlich für Menschen, Tier, Pflanze. Weltliteratur
gratis und franko . In Wafsen - Seschüften , Apotheken,
Drogerien , landwirtschaftlichen Geschäften, sonst von ßabrik

Ehen» . Fabrik F . W . Klever . Köln.

Glänzend dewährt
hat sich bei der Aufzucht und Kräftigung
aller Tiere M . Krockmanns Mh-
Lebertran -Grnulflorr „ Osteosan ".
Schutz vor Krampf und Lähme ! Keine
Ferkel- und Kälbersterbe mehr ! Dabei
billig . Prospekte kostenfrei. Echt nur in
Orig.- Flaschen . Zu haben in Drogerien,
Apotheken u. sonst einschläg. Geschäften.

Schutzmarke Wy nicht, durch M . Hrortrmann, Chem.
Labe . m. l». H„ Leipzig - Gute.
Bestimmt zu haben in ÄkUMkllkkbei I . T. Nllll , Gemischtwaren.

Stoewer , sowie andere Fabrikate
liefert zu billigsten Preisen

z VI. kkUNMllllll,
OderkoUvsn8 «n.

Lieferung auch in Ratenzahlungen.
Gegen Barzahlung mit 10 Prozent Rabatt.

» ««« jeder Art, liefert schnell
lul L. Mktt ' lA BüDrlllkerei Meniteig.

M vamsn , Ulääeksn uncl Linäsr
in reicder /iusvabl biII>A5t bei
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